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aufgelegt, in wehmütiger Betrachtung zur Kait‘erin hinauf. Vom linken Ful'sende fchlingt fich ein Palmen—

gewinde zum Sarkophag. Die beiden Langfeiten find, wie beim Kaifer Friedrz'f/z-Sark0phag, mit fein

geflimmten Reliefs geziert. In der Mitte erfcheinen Medaillons, denen fich je zwei Reliefs anreihen. Die

linke Seite weiß auf das Erdendafein der Verklärten hin: in der Mitte Pallas Athene, die Schützerin von

Kunft und \Viffenfchaft; links davon \\‘eiht ein Genius die Kaiferin in die Myfterien des Wifl'ens ein, und

auf der andern Seite reicht ihr die Hufe das Werkzeug der Malerei. Die Darflellungen der rechten

Langfeite eröffnen einen idealen Blick auf das ]enfeits: im Medaillon erfcheint hier das Bild des leiden-

den1 dornengefchmückten Chriftns auf dem Schweifstuche der heiligen Veronika, als Symbol dafür, dafs

der Kaiferin Trübfal nicht erfpart geblieben. Links tritt in einem malerifchen, landfchaftlichen Relief die

Gei'talt der edlen Frau aus. einem Tempel heraus, geleitet von dem Todesengel, der auf die ins Meer

Fig. 195.

 
Grabmal der Ba_/larnai zu Montréfor (Indre-et-Loire).

herabfinkende Sonne hinweift. Auf der anderen Seite ift das \Viederfehen mit Kaifer Friedrich dargeflellt:

an der Hand den früh verfiorbenen Prinzen ll?zldmzar‚ empfängt der Kaifer feine Gattin, die ihm mit

beiden Armen an die Bruil linkt. Die allein fichtbare Schmalfeite am Kopfende des Sarkophags zeigt

the Infchrift, welche Namen und Lebensjahre (i840—I901) angibt.

Die Kompofition geht trefflich zufammen, fo dafs fie den meii’cerlich gef’calteten

Kaifer Fm'cdrz'rlz-Sarkophag von Begas fait noch übertrifft.

Lagen auf den bisherigen Hochgräbern meifiens eine, feltener zwei Figuren,

in letzterem Falle Ehepaare, fo kommen auch Fälle vor, in welchen drei und mehr

Gefiztlten auf dem Hochgrabe vereinigt werden. Beim Grabdenkmal der Baflamai


